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1 Einleitung1 Einleitung
1.1 E1.1 E--Learning Learning allgemeinallgemein

Online-
Kurse

E-Learning i. e. S.

Blended  Learning

Elektronische Medien als (ergänzende) UM

Anteil Selbststän-
digkeit/Eigenverant-

wortung

Anteil      
Präsenzphasen

LMSLMS

Legende:
Online-Kurse – keine Prä-
senzphasen, im Extremfall 
ohne tutorielle Begleitung
E-Learning i. e. S. (im en-
geren Sinne) – Präsenzpha-
sen beschränkt auf Kontroll-
phasen
Blended Learning – Wechsel 
von Präsenz- und virtuellen 
Phasen bei der Lösung von 
Problem
LMS – Lern-Management-
System
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1 Einleitung1 Einleitung
1.2 Thesen zum E1.2 Thesen zum E--LearningLearning

These 1These 1: In Schule und Hochschule kann der Lehrende 
nicht ersetzt werden.
These 2These 2: Dem hohen Bedarf am Einsatz neuer Medien 
stehen die (teilweise noch) mangelnden Voraussetzun-
gen entgegen (materiell und personell).
These 3These 3: Entwicklung multimedialer Lehrmaterialien 
nicht primäre Aufgabe der Lehrenden; professionell 
mit erforderlichen sächlichen und personellen Res-
sourcen unter Mitarbeit Lehrender und Lernender.
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= = WWissensissensWWerkstatterkstatt RRechensystemeechensysteme

•Lernende werden aktiver

•Lernen wird interessanter

•Erhöhung des Lernerfolgs

•Zeitliche und ökonomische 
Rationalisierung

.....

Unterstützung 
der Präsenzlehre

Online-Kurse

Zielstellung des Vortrags: 
Vorstellung eines Werkzeuges für E-Learning-Module

1 Einleitung1 Einleitung
1.3 Szenario für Projekt KML1.3 Szenario für Projekt KML--Editor (1)Editor (1)
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1 Einleitung1 Einleitung
1.3 Szenario für Projekt KML1.3 Szenario für Projekt KML--Editor (2)Editor (2)

 Web-based 
 Collaboration 
 Platform

 Erstellung Speicherung Präsentation

 Autor

 Content   
 Management

 System

 Learning   
 Management

 System

 Autor

 Autor

 HTML

 PDF

 PPT
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1 Einleitung1 Einleitung
1.3 Szenario für Projekt KML1.3 Szenario für Projekt KML--Editor (3)Editor (3)

Vorteile:Vorteile:
• Zentraler Wissenspool
• Trennung von Layout und 

Inhalt
• Einheitliches Layout
• Didaktische Auszeichnungen 

möglich
• Einbindung von Animationen 

und Simulationen
• Individuelle 

Zusammenstellung von 
Lerneinheiten

• Wahl der Ausgabeformate

Nachteile:Nachteile:
• Beschränkung auf Rechensysteme
• Zusammenstellung von eigenen 

Lerneinheiten nur bedingt möglich
• Module nur mit Spezialkenntnissen 

anpassbar

Schaffung einer Schaffung einer 
BenutzeroberflächeBenutzeroberfläche

für Autoren und Nutzerfür Autoren und Nutzer
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2 Warum XML? (1)2 Warum XML? (1)

XMLSGML

HTML

<ML>³

PPT PDF

Kapitel 1

Kapitel 1.1
Kapitel 1.2

Kapitel 1.1

Bsp1

Satz1

Def1

Bsp2

Text1
Anima1

XML = Metasprache für XML = Metasprache für 
Definition einer (konkreten) Definition einer (konkreten) 

AuszeichnungsspracheAuszeichnungssprache

Beispiel Physik:Beispiel Physik:
Klassische PhysikKlassische Physik ––
Karlsruher PhysikkursKarlsruher Physikkurs
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2 Warum XML? (2)2 Warum XML? (2)

device

Basic

Advanced

Expert

XHTML

PDF

Teachers

Students

PPT

Intensity

Target

Objekte = Elemente + AttributeObjekte = Elemente + Attribute

<modul>
<kapitel>

<unterkapitel>
<beispiel>text</beispiel>
<satz>text</satz>
<definition>text</definition>

<unterkapitel>
</kapitel>

</modul>

09. März 2005 GML³ 2005 – Der KML-Editor F 10

Dr. Elke Wällnitz
Thomas Weise

3 Der <ML>³3 Der <ML>³--Dialekt KML (1)Dialekt KML (1)

modul

paragraph presentation unit

structure
table
list

content block
description, definition, tip 

theorem, algorithm, 
example, task, remark 

content
text, image, math, applet
(, sourcecode, video...)

modul

lesson

learning step
introduction 

step(s)
training 

conclusion

content didactic
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3 Der <ML>³3 Der <ML>³--Dialekt KML (2)Dialekt KML (2)
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3 Der <ML>³3 Der <ML>³--Dialekt KML (3)Dialekt KML (3)

kapitel
(xml)

kapitel
(xml)Didactic

(xml)

Didactic
(xml)

content
(xml)

content
(xml)

Autoren

...Module
(xml)

Module
(xml)

Module
(xml)

Module
(xml)

Perlskript

Knowledge Markup 
Language

Vorteile – Nachteile
Nutzung für Schulen

KMLKML

<ML>³<ML>³

Module
(xhtml)
(pdf)
(ppt)

Module
(xhtml)
(pdf)
(ppt)

Module
(xhtml)
(pdf)
(ppt)

Module
(xhtml)
(pdf)
(ppt)

Nutzer
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4 Der KML4 Der KML--Editor (1)Editor (1)

Inhalts-
dokument(e)

Entitäten von 
KML

Zusammen-
stellung der 
Inhalte für 

Lerneinheit als 
didaktisches 

Modul

bsp
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4 Der KML4 Der KML--Editor (2)Editor (2)

Prototyp 
Fertigstellung 

im Mai:
- Attribute für In-

haltsdokumente
erweitern (3-Di-
mensionalität)

- Didaktikfenster
- Dialogfenster 

für Ausgabe
- Erprobung in 

Schulen
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5 Untersuchungskonzept5 Untersuchungskonzept
Schulen

Schulversuch 
bGy

Gymnasien

• E-Learning kann nur Ergänzung der Präsenzlehre sein.
• E-Learning verbessert Effizienz der Präsenzlehre (Mehrwert).
• E-Learning schafft Freiräume zum selbstständigen Lernen.
• E-Learning sichert den Einsatz neuer Medien, der aus inhaltlichen und 

didaktischen Gegebenheiten erwächst.
• E-Learning vereinfacht fachübergreifenden und fächerverbindenden 

Unterricht.
• Aktive Einbeziehung von Lehrenden und Lernenden auf der Basis von 

Werkzeugen.

TU Chemnitz

Vorlesung, Übung, 
Praktika, Selbststudium
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6 Zusammenfassung6 Zusammenfassung

• E-Learning erbringt einen didaktischen Mehrwert (WWR)
• Erfahrungen vom WWR auf Schule übertragbar
• XML etabliert sich als Standard – Vorteil Trennung von 

Inhalt, Didaktik und Darstellung
• XML als Grundlage für Erfassung, zentrale Verwaltung und 

dezentrale Präsentation von Lehr- und Lernstoff
• WYSIWIG-Editor als plattformunabhängiges Hilfsmittel für 

Autoren und Nutzer in Schule und Hochschule
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7 Ausblick7 Ausblick

Fortführende ArbeitenFortführende Arbeiten

• Erprobung im Schulbereich des Prototypen – Erfahrungen 
der Nutzer in die weitere Entwicklung einfließen lassen

• Teilmenge von <ML>³ in KML erweitern
• Formeleditor einbauen
• Ausweitung auf andere Fächer und Schularten
• Schwerpunkt E-Learning als neuer konzeptioneller Tätig-

keitsschwerpunkt ab September 2005 der Autorin ⇒
Fortführung der Arbeiten und weitere Zusammenarbeit mit 
TU Chemnitz und Einbindung in vorhandene Systeme
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